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Halle, Donnerstag den 24. März 1859.
Hierzu eine Heilage.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal

(April bis Juni 1859) mit 29 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 5 Sgr. bei Beziehung durch
die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen ſo
wie alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen
LandrathsOfficiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere e de Zeitungs- Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige
Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer
Angabe unſeres Zeitungstitels

eitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter

Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
machen zu wollen.

Halle, den 19. März 1859. G. Schwetſchke'ſcher Verlag
e

Telegraphiſche Depeſche.
London, Dienstag d. 22. März. Die neapolitaniſchen

Verbannten haben jede lärmende Demonſtration abgelehnt.
Nach der heutigen „Morning Poſt“ ſind die Pariſer

Conferenzen auf Ende dieſes Monats verſchoben worden.

Deutſchland.
Berlin, d. 22. März. Se. Königl. Hoheit der PrinzRegent

haßen, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Den früheren
Geſſindten in Konſtantinopel, Kammerherrn Grafen Albert von
Pourtalès, zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten
Miniſter bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer der Franzoſen zu ernennen

Se. königliche Hoheit der PrinzRegent nahm heute die Gra
tulationen der Miniſter, der Generalität, des kaiſerlich ruſſiſchen Ge
nexals und Militär Bevollmächtigten Grafen v. Adlerberg, des Po
lizei Präſidenten Freiherrn v. Zedlitz, des Wirklichen Geheimen Raths
v. Wumboldt, der Fürſten Radziwill und anderer hochgeſtellter Per
ſonen entgegen. Heute Mittag findet bei Sr. K. Hoh. dem Prinzen
Friedrich Wilhelm Diner ſtatt, dem ſämmtliche hier anweſende Prin
zen und Prinzeſſinnen und die fremden fürſtlichen Herrſchaften bei
wohnen werden. Am Abend iſt muſikaliſche Soirée im Palais des
Prinz Regenten.

Eingetroffen ſind hier der Großherzog und die Großherzogin von
Baden, ſowie der Prinz Wilhelm von Baden, der Herzog von Mei
niggen, der Erbprinz von AnhaltDeſſau, der Herzog von Altenburg.

S Jn den Straßen ſind heute, am Geburtsfeſte des Prinz Re
genten, viele Häuſer mit Fahnen und Flaggen geſchmückt, und man
ſieht viele Vorbereitungen zur Jllumination. Die Militärwachen ſind
in Paradeuniform. Die ſtädtiſchen Beamten halten heute zur Feier
des Geburtstages Sr. Königl. Hoheit im Engliſchen Hauſe ein gemein
ſchaftliches Feſtmahl.

Die Abgeordneten Reichenheim und 32 Genoſſen (von Vincke,
Sſon, Behrend Danzig Milde, v. Rönne Weſthavelland, Brae-
mit v. Hoverbeck, Veit, beide Saucken Karſten, v. Bockum Dolffs
u. haben einen Antrag eingebracht, die Regierung möge Vorkeh
rungen treffen „wodurch die Nachtheile im Voraus beſeitigt werden,
welche der preußiſchen reſp. zollvereinsländiſchen Jnduſtrie, ſowie ins
beſondere dem Handelsverkehr der Zollvereinsſtaaten nach Oeſterreich
h die in Oeſterreich am 7. December v. J. emanirten zwei Ge

Zum Schutze ſür Fabrikmuſter und Fabrikzeichen bereitet
aeden könnten.

Die neueſte Nummer des „JuſtizMiniſterialblattes enthält ein
kenntniß des Obertribunals vom 27. Jan. d. J. worin ausgeführt

wird daß die ſogenannten Winkel Konſulenten, welche aus der Ab
faſſung ſchriftlicher Aufſätze für Andere in gerichtlichen oder außzerge
richtlichen Angelegenheiten ein Gewerbe machen, d. h. ſich dafür be
zahlen laſſen, ohne vorher die dazu erforderliche Konzeſſion der Poli
zei nachgeſucht oder erlangt zu haben, mit einer Geldbuße bis zu 200
Thlr. oder Gefängniß bis zu 3 Monaten zu beſtrafen ſind desgleichen
ein Erkenntniß vom 20. Februar, wonach bei Zolldefraudationen die
Transportmittel, z. B. das Fuhrwerk, mit welchem die unverzollten
Waaren befördert worden ſind, der Konfiskation nicht unterliegen
endlich ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kom
petenzkonflikte vom 30. Octbr. v. J. wonach die Kompetenz der Ge
neraltommiſſionen in den bei ihnen anhängigen Auseinanderſetzungen
ſich auch auf die Entſcheidung von Streitigkeiten über rückſtändige Ab
gaben und Laſten, ſo wie auf die exekutiviſche Beitreibung derſelben
Und auf die Erörterung und Entſcheidung der in der Exekutions In
ſtanz erhobenen Einwendungen erſtreckt

In der glänzenden Abendgeſellſchaft des Grafen v. Arnim-
Boytzenburg, am Freitag vergangener Woche war der Hof nicht
erſchienen.

Der Oberpräſident von Schleſien hat folgende Mittheilung des
Miniſters für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Grafen Pückler,

bekannt gemachtDer Zeitraum, für welchen mein Herr Amtsvorgänger das Regulativ vom 7.
März 1856 über die Prämitrung der bei den Central-Haſpelanſt alten über
gebenen, im Inlande erzeugten Cocons erlaſſen hatte, iſt mit dem Jahre 1858 ab
gelaufen. Jch will die damals getroffene Einrichtung, da ſie ſich dem jetzigen Stande
der Seidencultur des Jnlandes nützlich erwieſen hat, für einen ferneren Zeitraum von
drei Jahren nämlich für die Jahre 1859, 1860 und 1861 beibehalten und werden
daher in diefem Zeitraume die Prämten für die in die Central Haſpelanſtalten abge
lieferten Cocons in derſelben Höhe. und unter denſelben Bedingungen gewährt wer
den, wie in dem gedachten Regulativ veröffentlicht worden.

Ueber den Depeſchen wechſel zwiſchen Preußen und Oeſter
reich ſchreibt man von hier der „Köln. Ztg. Preußen. hat bekannt
lich in ſeinem Cirkular vom 27. Februar und in ſeiner Anfangs März
nach Wien gegangenen Depeſche ſeinen früheren Standpunkt feſtge
halten und die europäiſche Seite der Frage beſonders hervorgehoben.
Die öſterreichiſche Depeſche vom 6. März rieth zu Vorbereitungen für
die Kriegs Bereitſchaft, ohne den Antrag darauf in nahe Ausſicht zu
ſtellen. Preußen hat jetzt, wie es heißt, in einer neueren See
die letzte öſterreichiſche beantwortet. Die dieſſeitige Regierung en
von der früher entwickelten Auffaſſung ausgehend, ihre e
zu jeder direkten Diskuſſion und Verſtändigung gezeigt L erenen
holt deutlich zu erkennen gegeben haben, daß ein einſeitiges an
Oeſterreichs in Frankfurt nicht geeignet ſei, dieſe Verſtändigung her

beizuführen.



Auction.
Montag den 28. d. M

und folgende Tage,
von Vormittags 9 Uhr ab, ſollen die zur Con
cursmaſſe des Kaufmann Ferdinand Duim
chen hier gehörigen Mobilien und Waaren
vorräthe (namentlich bedeutende Quantitäten
Rauch Tabacke und Cigarren), in der Duim-
chen' ſchen Wohnung in der Rittergaſſe hier,
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung in Preu
ßiſchem Gelde gerichtlich verkauft werden.

Zum Verkauf kommen Montag und Diens
tag den 28. und 29. März er. Meubles und
Hausgeräth c. Mittwoch den 30. März er.
Taback und Cigarren

Delitzſch, den 21. März 1859
Fiſcher, Auct.-Commiſſ.

Licitation.
Zur Ausführung des Reparaturbaues an hie-

ſigen Paſtoratsgebäuden, ca. 500 veran-
ſchlagt, ſteht den 2. April d. J. Vormittag 10
Uhr Termin auf hieſigem Rathhaus an. Zeich
nung und Anſchlag ſind ſchon vorher bei dem
Magiſtrat einzuſehen, die Bedingungen werden
in dem Termine bekannt gemacht.

Schafſtädt, den 21. März 1859.
Der Kirchen- Vorſtand.

Die nächſte Verſammlung des Merſebur-
ger Landwirthſch. Vereins findet

Mittwoch den 30. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr

an bekannter Stelle ſtatt, was den geehrten
Mitgliedern hiermit bekannt gemacht wird

Bündorf, d. 23. März 1859.
Der Vereins Vorſtand.

Scheller.
10 Thlr. Velohnung

für Auffindung des Taufzeugniſſes der am
27. December um das Jahr 1748 geborenen
Johanne Dorothee (Mutter: eine geb.
Fritzſche aus Cölleda Vater: wahrſchein
lich Vogel). Die Hochwürdigen Herren Geiſt
lichen werden wegen Ermittelung deſſelben
dringend gebeten und davon Nachricht zu geben
an C. G. Eismann in Leipzig

Große Fleiſchergaſſe Nr. 27.

2 Thlr. Belohnung.
Am 18. d. M. iſt mir zwiſchen der Do

bitzer und Doeßler Marke an der Kohlen
ſtraße Pflug und Karre geſtohlen worden.

Derjenige, welcher mir den Thäter ſo an
zeigt, daß ich ihn gerichtlich belangen laſſen
kann, erhält vbige Belohnung.

Dornitz. W. Voigt.
Gegen Einſendung von zehn Thaler Gold

theilt der Unterzeichnete ein leicht ausführbares
und ſicheres Verfahren mit, ſogenanntes har
tes Waſſer in weiches zu verwandeln ſo
daß daſſelbe für Wollwäſchereien c. und Bier
brauer binnen einer Stunde vollkommen brauch
bar wird.

Mühlhauſen in Thüringen.
Pr. Nicolai,

Chemiſche Fabrik.
Domicilver änderungshalber ſoll ein vor 5

Wochen neu gekauftes eichnes Möblement ſehr
billig verkauft werden, als: Kleiderſecretair,
6 Stühle, Tiſch, Kommode, Waſchtiſch, Bett
ſtelle, BarockeSpiegel, Sopha den 24. d.
Mts. in den Stunden von 12 bis 2 Uhr große
Märkerſtraße Nr. 22.

Annonce.
Ein Haus in Halle in beſter Lage, wel

ches ſich ſehr gut verzinſt, ſoll gegen An
zahlung aus freier Hand verkauft oder gegen
ein kl. Land oder Schenkgut vertauſcht wer
den. Darauf bezügl. Offerten werden unter
G. H. poste rest. franco Halle bis 28. März
erbeten.

Pferde- Verkauf.
Zwei egale geſunde dreijährige braune Pfer

de, Wallachen, ſind zu verkaufen bei dem
Oekonom Franke in Schkeuditz.

200 Ctnr. Futterrüben, 40 Schock Gerſten
ſtroh, 20 Schock Hafer und 20 Schock Scho
tenſtroh ſind zu verkaufen in Merſeburg bei

WMorgenroth.

Bitterfelder Braunkohle.
Auf unſerm Kohlen Ablage Platze am Berliner Bahnhofe hierſelbſt, Eingang von

der Diemitzer Chauſſee halten wir ſtets Lager von
Stuücken, Knorpel-, Förder- und Form Kohle.

Die beiden erſteren Kohlenſorten eignen ſich beſonders zur Feuerung in Stuben und Kü
chenöfen, die beiden letzteren vorzüglich für Dampfkeſſel, Brauereien, Brennereien, Bäcke
reien, Stärke- und andere Fabriken.

Beſtellungen bitten wir auf dem Platze ſelbſt, oder auf unſerm Comptoir, Brüderſtraße
Nr. 16 hierſelbſt, abzugeben und bemerken noch, daß wir die Stücken und Knorpel Kohle
auf Verlangen auch frei in's Haus liefern.

Halle, den 8. März 1859.
Die Direction

der SächſiſchThüringiſchen Actien- Geſellſchaft für Braunkohlen Verwerthung.

Stuck Conſirmanden Anzuge,
der vollſtändige Anzug von 2 Thlr. bis
15 Thlr., empfehlen

W. enLeipzigerſtraße 105/396.
Das Nobelſte und Neueſte in feinſten und ſoliden

Herren-Garderoben
empfehlen in unübertrefflich großer Auswahl
W. Gen l a Leipzigerſtraße 105/396.

Du GS Ha Be efehtt:
Friſch gebrannten braunen MenadoCaſfee von vorzügli-

chem Geſchmack, Pfund 12 Sgr.,
Beſten echten Moeea, à Pfund 12 Sgr.

Brüderſtraße Nr. 17.

Echt Frankfurter Würſtchen
De M EEn.

e Oſſferte von Samen- Kartoffeln.
Mit Hinweiſung auf meine Samen-Offerte empfehle ich feinſte u. wohlſchmeckende

Kartoffeln, als: Bisquit, Souvereigne Herzog, à Berl. Metze (5 7
Palerma, Peruani u. Schlangen, à Berl. Metze (5 5

Weißenfels a/S. im Monat März 1859. A. Sümger,
Samenhandlung.

Ein kräftiger Burſche, am liebſten von au
ßerhalb, kann zum 1. April in die Lehre tre
ten bei R. Oppermann, Schloſſermſtr.,

gr. Steinſtraße Nr. 50.
Sonntag den 27. März

Grosses Concert
gegeben vom

Leipziger Männer Onartett
im Saale des Hrn. Gaſtwirth Schmidt

zu Gröbers.
Anfang 7 Uhr.

erhielt

Ein Lithograph,
welcher von ſeiner Uebung im Lithographiren
und Drucken gute Proben und von ſeinem ſon
ſtigen Verhalten gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
ſucht unter billigen Anſprüchen Stellung. Prin
zipale, welche darauf reflectiren, werden er
ſucht, ihre Adreſſen franco unter Adreſſe: Z. B.
C. Halle poste restante abzugeben.

1000 ſind zu Anfang April zur erſten
Hypothek, wo möglich auf Ackerſicherheit, aus
zuleihen. Wo? ſagt Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Meis, verſchiedene Sorten empfehlen

billigſt 18 16 14 12 10 W und
8 W für 1 Thaler

W. Vürstenberg Sohn.

Programm.
I. Theil.

1. Jägerliéch, Quartett von Th. Voigt.
S e c 2. Tasso im Kerker, Lied von Concon e.S 3. cann der Zehnte nicht vertragen Couplet.Schmalkalder Schmiede e hen ben nete Keenen

Blaſebälge empfiehlt unter Garantie on Kunze
H. Wagner. Eiſenhandlung,

Kuntze.
10. Couplets aus Berlin wie es weint und lackt.

II. TheilThüringer Volksled, Quartett von Abt.

Tapeten 12. Daraus da muss man sich nichts machen.
Couplet.

in den neueſten und geſchmackvollſten Muſtern, 13. Schlummer Polka. Couplet.
aus den renommirteſten Fabriken, habe ich wie 14. NMadam Schreier und Hadam Heyer, Kkoini-
der Zuſendung erhalten und empfehle ſolche zu sches Duett von Schäffer.
Fabrikpreiſen ganz ergebenſt 15. Lied aus Lorenz und seineschwester. Couplet,

Wagner,

Heu
im Ganzen und Einzelnen wird verkauft

vor dem Steinthor Nr. 10. 11

Zum Schluß
Maler u. Tapezierer in Lauchſtädt Sändehen von Lieder.

5. Nusikalische Randglossen, Couplet.Große Ulrichsſtraße Nr. 40. m PuenPelzwaaren übernimmt mit Garantie 6. Pie Heimath, Quartett von Schärädlich.
der Feuerverſicherung zur Conſervirung 7. Kriegers Iiehehen, Solo mit Cher, von

F. Lauterhahn, KürſchnerMſtr., e Conrad
Leipzigerſtraße Nr. 3. 8. s ist um aus der Haut zu fahren. Couplet.

9. Das Herzschlagen, Kowisches Quartett von
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Beilage zu Nr. 70 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 24. März 1859.

Deutſ chland.
Berlin d. 22. März. Aus den Verhandlungen über 35 Pe

titionen wegen der Rechts verhältniſſe der Real- und höhe-
ken Bürgerſchulen in der geſtrigen Sitzung des Abgeordneten-
hauſes theilen wir noch folgendes Nähere mit

Der Anfrag der Commiſſton lagutet Die betreffenden Petitionen der Regierung
zur Beſückſichtigung zu überwelſen und zugleſch die Erwartung auszuſprechen daß

die Regierung die geſetzliche Feſtßellung der den Realſchulen zuſtehenden Befugniſſe
durch baldige Vorlegung des im Art. 26 der Verfaſſung verheißenen Geſetzes herbel
fäbren werde und 2) bis dies erfolgt iſt, denjenigen Schulen welche den zur Zeit
bereits beſtehenden und den fernerhin vom Hrn. Unterrichtsminiſter aufzuſtellenden An
forderungen an vollgändige Realſchulen genügen reſp. genügen werden, die ihnen durch
die Reſcripte vom 15. Mai 1855, 30. Mai 1856 und 1. März 1857 entzogenen
Rechte wieder in vollem Umfange gewähren werde.““ Abg. Reichenſperger (Cöln) ſtellt
u dem Commiſſtonsantrage das Amendement. „„Die Petitionen der Regierung zur

Serückſichtigung zu überweiſen, eventualiter wenn dieſer Antrag nicht angenommen
werden ſollte die Petitionen der Regierung zur Berückſtchtigung zu überweiſen und
zugleich die Erwortung auszuſprechen daß die Regierung denfenigen Schulen welche
der zur Zeit bereits beſtehenden und fernerhin vom Unterrichtsminiſter aufzuſtellenden
Anforderungen an re guten genügen die ihnen entzogenen Rechte in

fange wiedergewähren werde.ch wenſperger (Cöln) Die vorliegende Frage könne durch ein Geſetz
allein nicht erledigt werden, denn die Anforderungen an die Realſchulen wären nach
der Zeit wechſelnd. Die in Rede ſtehenden Reſkripte des Handelsminiſters wären eine
Conſequenz des Syſtems dieſes Miniſters. Der hier nicht zum Austrag zu bringende
Gegenſatz aber der bei der vorliegenden Frage zur Sprache kommen müſſe, ſei der
Gegenſatz zwiſchen klaſſiſch humantſtiſcher und realiſtiſcher Richtung. Was der Eng
(änder common sense, geſunder Menſchenverſtand, nenne, ſcheine ihm vorzugsweiſe
auf Seiten der Bittſteller zu ſein. Wäre die Richtung der Realſchulen auch oft eine
materialiſtiſche, ſo wäre es doch eine Aufgabe der Geſetzgebung, dieſe Richtung zu regu
üren. In Bezug auf die an die Baubeamten hinſichtlich der Rechtskenntniſſe und
klaſfiſcher Bildung geſtellten Forderungen, ſei es zwar ganz wünſchenswerth, wenn ein
Ober Poſtdirektor den Homer in der Urſprache leſen oder ſich aus den Quellen über
Vorſpann im großen Romiſchen Reiche informiren könne (Gelächter); dennoch könne
man bei der Ausbildung praktiſcher Beamten nicht auf alles Wünſchenswerthe Rückſicht
nehmen. Es laſſe ſich fa auch bei allgemeiner Bildung viel leiſten ſo habe ſich z B.
herausgeſtellt, daß Kaufleute die kein Staatsexamen gemacht, die glänzendſte
Stoatscarriere gemacht. (Dieſe Anſpielung auf den Handelsminiſter wird von ſchal
lendem Gelächter begleitet). Sehe man ſich die Vorſchriften des Handelsminiſters über
die Prüfung der Baumeiſter an dieſe Maſſe von Arbeiten welche ſolche zu machen
hätten, ſo könnte denſelben nur nach den gründlichſten Arbeiten Genüge geleiſtet wer
den unter anderen hätten ſie ſich einer Prüfung in Geologie nnd Geognoſie zu un
terwerfen, während den Erwin von Steinbach und Brunnelleschi dieſe Worte ſelbſt
unbekannt geblieben wären (Gelächter). Durch ſolche Anforderungen übernähme der
Staat unnütze Laſten und Koſten Viel nötbiger ſei, darauf zu ſehen, was jemand leiſte, als
was er wiſſe. Der Handelsminiſter verſchränke ſich, was gar nicht zu begreifen, durch
ſeine Maßregeln die Auswahl ſelbſt. Man müſſe nicht vergeſſen daß bei der kurzen
Lebensdauer der Menſchen das, was in die Breite gehe, der Tiefe Abbruch thue. Man
müſſe mebr auf Durchſchnittscapazität als auf ausgezeichnete Kapazität ſehen und auſ
die Theilung der Arbeit mehr Räckſicht nehmen. Die großen Architelten des Mittel
alters deren Katbedralen man kaum reſtauriyen könne würden alle durch die jetzigen

mina gefallen ſein. Dabei hätten ſie auf dem Gebiete der Waſſerbaukunſt, derS chreanlsge Werenre geleiſtet. Große engliſche Architekten hätten ſtets über den

gewaltigen Apparat gelächelt welcher bei uns im Baufache für nöthig gehalten werde.
Die freie Konkurrenz, das Ausſchreiben von Staatsbauten ſetze dort den Staat in die
Lage, tüchtige Bauleute zu haben. Wenn man dieſen Weg betrete, werde ſich dieſe

rage weſentlich vereinfachen. Wolle Preußen mit dem Auslande konkurriren, ſo müſſe
man das bioberige Syſtem modifiziren und zur Deviſe nehmen non multa, sod mul-
tum; dann löſe ſich die Realſchulfrage von ſelbſt.

Abg. Dr. Eckſtein Der Vorredner hat die kurze Spanne Zeit benutzt um
ſein Lieblingsthema zu ventiliren nämlich die Gebrechen der Baukunſt zu beſprechen.

Ich werde ſpäter darauf erwiedern, und jetzt erſt die Debatte dahin zurückführen, wo
hin ſie gehört, nämlich auf die Frage ob den Realſchulen die Rechte wieder zu ge
währen ſind, die ihnen entzogen worden Ich will im Intereſſe der Realſchulen ſpre
chen nicht weil ich Gymnaſiallehrer bin, ſondern weil ich das Intereſſe der Gym
naſten durch das Intereſſe der Realſchulen wahren will. Jch will dem jetzigen Ma

lismus gegenüber in den Schulen das Gegengewicht finden damit die Jugend
ürſeig im Jiereſe des Staates zu wirken im Stande iſt. Die Städte haben mit

großen
ern die Realſchulen gegründet und erhalten, das Budget zeigt kaum für 6

eine e eher des Staates. Die Schulen haben ſich an den Staat gewendet mit
der Bitte um Berechtigungen, und dieſe ſind ihnen im Laufe der Zeit zu Theil ge
worden, und dadurch haben ſie ihre Grundlagen, dadurch ihren Charakter als öffent
liche Bildungs Anſtalten erhalten. Dieſe Vergünſtigungen waren an eine Reihe von
Bedingungen geknüpft, die den Schulen und Städten herzlich ſauer geworden ſind
man mußte ſich aber fuügen, weil man die Berechtigungen nur dadurch erhalten konnte.
Als die Realſchulen ſich erweiterten, gründete der Handelsminiſter Provinzial Gewerbe
Schulen mit viel weiteren Rechten. Seit dem Jahre 1855 kam gegen die Realſchu
len Schlag auf Schlag, der ihnen der Ruin drohte es wurde ihnen die Berechtigung
für die Bau Akademie, für den Poſdienſt u. ſ. w. entzogen. Auf Anfrage bei dem
damaligen Unterrichtsminiſter erwiderte derſelbe daß die Maßregeln (gegen die Real
ſchulen) aus eigner Entſchließung des Handelsminiſters hervorgegangen und die Gründe
ihm nicht vollkommen bekannt ſeten. (Senſation.) Der Unterrichtsminiſter ſitzt mir
nicht mehr gegenüber und ich will deshalb auf eine Kritik der Antwort nicht einge
hen, aber nur bemerken daß damals der Verdacht entſtand, es ſeien die Erlaſſe des
Handelsminiſters dem Unterrichtsminiſter nicht gerade unangenehm geweſen, da ſie den
Realſchulen den Garaus zu machen verſprachen, man hielt nämlich dieſe Realſchulen
für Pflanzſtätten des Materialismus. Die Hoffnung, daß es jetzt endlich beſſer
werde, iſt durch die Erklärungen der Regierung in der Commiſſton weſentlich beſtärkt.
Das Amendement Reichenſperger habe ich mit großer Freude begrüßt. Natürlich iſt
die Bitte gerechtfertigt, daß die in Rede ſtehenden Berechtigungen der Realſchulen
durch das Unterrichtsgeſetz feſtgeſtellt werden, damit ſie ihnen nicht ohne Weiteres durch
Verordnungen wieder entzogen werden können. Es handelt ſich hier um die Lebens
fähigkeit einer Kategorie von Schulen, deren erſte Anfänge in das vorige Jahrhun
dert hineinreichen, und welche das hätte namentlich der vorige Unterrichtsminiſter
bei ſeiner Abneigung gegen dieſe Schulen erwägen ſollen aus der Richtung der

Pietiſten hervorgegangen ſind. eKultusminiſter v. Bethmann Hollweg Daß dieſe Schulfrage eine ſolche
Aufmerkſamkeit des Hauſes hervorgerufen erklärt ſich nicht ausreichend aus dem all
gemeinen und tiefen wiſſenſchaftlichen Intereſſe ſondern vorzugsweiſe daraus daß die
Schulen in Preußen überhaupt in ſo naher rechtlicher Beziehung zum Staate ſtehen.
Wir haben bei uns Schulzwang und Schulpflicht, wie wir die allgemeine Militär
pflicht haben. Die Reife für die Secunda bedingt die Stellung des Jünglings im
Heere das Abgangszeugniß für die Univerſität iſt die Thür für das öffentliche Le
ben wir ſind alſo noch weit entfernt von nordamerikaniſchen Zuſtänden es ſind eher
ſpartaniſche zu nennen. Zur Beurtheilung der vorliegenden Frage nach der Berechti

ung der Realſchulen iſt ein Rückblick nothwendig ohne daß wir uns deshalb in einem
chulkongreß zu verſammeln brauchen. Wie mein Miniſterium zu der Frage ſteht,

darüber erwartet das Haus mit Recht eine Erklärung. Es iſt zunächſt als erfreulich
zu konſtatiren, daß keine Stimme laut geworden iſt das bisher geltende Syſtem hö

e

J

e

S

herer Bildung für den praktiſchen Staatsdienſt umzuſtürzen jenes Syſtem wonach
auf den Gymnafſien eine auf klaſſtſche Literatur gegründete formelle Vorbildung ange
ſtrebt wird welche dann auf der Univerſität vollendet wird. Jch führe hierbei u,
daß im Alterthum große Schätze liegen, daß der Humanismus es war der in Ver
bindung mit der reilgiöſen Bildung das Tageslicht herbeiführte, in dem wir wandeln
(Bravo Aber gleſchzeitig ging die Entwickelung nach einem ganz andern und neuen
Ziele. Seit Baco von Verulam haben die ſogenannten Realien in der Wiſſenſchaft
Und dem Leben eine Bedeutung gewonnen wie in keiner früheren Zeit, und in noth
wendigem Zuſammenhonge damit ſind die Realſchulen entſtanden ſie leben, und Nie
mand hat das Recht ihnen die Lebenskraft abzuſprechen. Zunächſt war es eine For
derung des Lebens, beſtimmter Lebensberufe, die ſie hervorriefen, und dieſem prakti
ſchen Bedürfniſſe kann nicht genügt werden durch die Fachſchulen, weil von dieſen die
allgemein wiſſenſchaftliche Bildung ausgeſchloſſen iſt. Ebenſowenig kann der Forde
rung durch die Gymnaſien genügt werden weil der Schüler daſelbſt eine Maſſe von
Bildungsſtoff in ſich aufnimmt der ihn verwirrt. Die Aufgabe kann alſo ihrer
dere ſein als das Wachsthum der Realſchulen zu fördern, indem die nöthigen Mittel
ihnen zugewendet werden. Es muß ihnen aber auch eine rechtliche Stellun im Staate
angewieſen werden und das iſt jetzt ſchon durch adminiſtratives Recht geſchehen. Die
geſetzliche Regelung dieſes Punktes iſt möglich, weil es ſich bier nicht um eine ſchwer
zu deſinirende wiſſenſchaftliche Methode, ſondern um öffentliche Rechte handelt, allein
daß dieſe geſetzliche Regelung nicht zu übereilen ſeit, das wird Jedermann einſehen.
Alſo gut Ding will Weile haben, und ich kann noch keine beſtimmte Zuſicherung ge
ben, wann es möglich ſein wird eine geſetzliche Regelung eintreten zu laſſen. Was
den zweiten Punkt betrifft, ſo ſoll, was auf adminiſtrativem Wege geſchehen kann,
geſchehen. Die Angelegenheit wird dadurch auf mich gewälzt. Es beweiſt dies ein
großes Vertrauen für mich für mein Miniſterium enthält aber auch eine große Ver
antwortlichkeit. Jch habe deshalb anzuführen Jch betrachte es als eine wichtige Auf
gabe meines Miniſteriums die Realſchulen in ihrer eigenthümlichen Bedeutung zu för
dern (Bravo!); betrachte es zweitens als unerläßlich, die Realſchulen nach ihren
Leiſtungen zu klaſſtfiziren, die niederen von den höheren zu ſcheiden drittens muß es
Gegenſtand fernerer ſorgfältiger Erwägung ſein, ob dieſes Ziel nicht durch eine Aen
derung der Reſſortverhältniſſe erreicht werden kann und viertens, was das Verhält
niß der Realſchulen zur Univerſität betrifft, ſo iſt das eine Aufgabe, deren Löſung
in noch fernerer Zukunft ſteht. Dabei find zwei Gefahren zu vermeiden- entweder
werden Anforderungen an die Realſchulen geſtellt, welche fie nicht erfüllen können,
oder die Univerſitäten werden in ihrer Aufgabe herabgezogen werden. Wie weit es
möglich ſein wird den Schülern den Eintritt in die Univerſität zu geſtatten darüber
müſſen weitere Erfahrungen und fernere Erwägungen eintreten nür das muß ich noch
ausſprechen daß auch die Univerſitäten auf die Dauer ſich dieſem in den Realſchulen
vertretenen Bildungsgange nicht werden verſchließen können. (Sehr wahr rechts. Ge
lingt es, dieſem Ziele näher zu rücken, ſo bin ich der Ueberzeugung daß kein Reſ
ſortminiſter ſich der Kräfte wird entſchlagen können, die in den Realſchulen ihm dar
geboten werden.

Handelsminiſter v. d. Hehdt. Bei den betreffenden Reſcripten ſei nicht--feine
Abſicht geweſen, die Entwickelung der Realſchulen zu hemmen; er habe auch nicht an
genommen, daß dieſe Reſcripte gie Folgen für die Realſchulen haben würden die ſte
gehabt haben ſollen. Seine Maßregeln hätten nur bezweckt, ihm für ſein Reſſort die
geeigneten Kräfte zuzuführen. Seitdem eine neue Organiſation der Bauverwaltung
eingetreten ſei zur Vermeidung von Einſeitigkeit beſchloſſen die Anforderungen an
die Baubeamten zu ſteigern. Da die Zahl der Aſpiranten ſich vermehrt, läge es nicht
im Intereſſe der Verwaltung, die Anforderungen an die Baufühbrer herabzuſeßzen. Daß
im Jahre 1856 vom Cultusminiſter eine Erklärung verlangt ſei, habe er heute zum
erſten Male gehört wenn an ihn (den Redner) die Anforderung ergangen ſei, würde
er gern Auskanft ertheilt haben. Eine Rechtsverletzung ſei nicht beabſichtigt worden.
Indeſſen habe er gleich bei Eingang der Petitionen ſich mit dem Cultusminiſter in
Vernehmen geſetzt, und würden alle Schüler der Realſchulen, die der Cultusminiſter
ihm bezeichne, in die Bauakademie aufgenommen werden. Dem Antrage der Commiſ
ſion trete er nicht entgegen.

Abg. Beitzke glaubt nicht, daß ein gründliches Studium der klaſſiſchen Spra
chen nöthig ſei zum Baufache, zum Forſtfache u. ſ. w. Der land wirthſchaftliche Mi
niſter, der Finanzminiſter könnten ganz tüchtig in ihrem Fache ſein, ohne gute Latek
ner zu ſein. (Der Redner ſpricht unter großer Unaufmerkſamkeit des Hauſes und iſt
von ſeiner Rede ſehr wenig zu verſtehen.) Er hält dafür daß man auf die klaſſi
ſchen Studien zu viel Werth lege, namentlich moderne und mittelalterliche Geſchichte
zu ſehr vernachläſſige. Deshalb bedürfe man Realſchulen, um das Moderne und Le
bende darin zu pflegen. Abg. Eckſtein verwahrt ſich gegen die Aeußerungen des
Vorredners über das klaſſiſche Alterthum. Jn einer preußiſchen Kammer werde Nie
mand zugeben wollen, daß man das Alterthum aus Ueberſetzungen kennen lernen kön
ne. Er wolle für ſeine Perſon nicht dazu ſchweigen daß hier verſucht werde das
Militärprinzip in die Verwaltung einzuführen. Daß man ſeit 1856 geſchwiegen, kom
me daher daß die Todesſtunde der Realſchulen erſt 1858 geſchlagen dis dahin hät
ten ihre Eleven ja noch zum Baufach übergehen können.

Außer den angeführten Rednern ſprachen noch die Abgg. v. Ammon, Gneiſt
und Naumann, ſowie ſchließlich der Referent Abg. Tamnau.

Bei der Abſtimmung wird die Ueberweiſung an die Regierung einſtimmig be
ſchloſſen die Erwartung auf geſetzliche Regelung auszuſprechen wird mit großer
Majorität, der Schlußſatz des Kommifftonsantrags wieder einſtimmig angenom
men. Die Miniſter ſtimmen für alle drei Punkte.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. März.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Fiſcher a. Elberfeld, Günther a. Prag, Weiß
a, OHresden, Klopfer a. Hof. Hr. Staatsrath Prof. Dr. Kruſe a. Leipzig. Die
Hrrn. Partik. Annandale a. London Moore a. Mancheſter.

Stadt TZüriech. Hr. Ger. Rath Hüffner a. Breslau. Hr. Fabrik. Weber a.
Nordheim. Hr. Gutsbeſ. Köhler g. Ollenhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Ohler a.
Cognac, Blumenau a. Tangenau, Goßler a. Frankfurt Telemann, Koch Reue
muth u. Schecker a. Leipzig

GSoldner Ring Hr. prakt. Arzt Dr. Faulwaſſer a. Bernburg. Die Hrrn. Kaut.
Schneider a. Leipzig Eichſtedt a. Nordhauſen Spickert a. Stettin, Traumann
a. Magdeburg Schoch a. Mühlhauſen Schaaf a. Aarau, Riewald a. Litbach,
Hedler a. Ulm Scheldemantel a. Bruchſal, Kurtßz a. Braunſchweig Naumann
a. Schwe' in.

Goläner Löwe,. Hr. Weinhdir. Laube a. Weidenhauſen. Die Hrrn. Kaut.
Gleuwitz u. Elbogen a. Magdeburg, Michael a. Leipzig Bißweher a. Düſſeldorf
Stock a. Bibra. Hr. Jngen. Voigt a. Berlin. Hr- Rittergutsbeſ. Hammel a.
Erlangen. Hr. Dr. Fuchs a. Bremen.

Stadt Hamburg. Hr. Archit. Wallenſtein a. Hamburg. Hr. prakt. Arzt Aten
ſtädt a. Bttterfeld. Hr. Rittergutsbeſ. Schmidt m. Gem. a. Ramſin. Die
Hren. Kauß Schreiber m. Gem. a. Wettin, Waßmann a. Erfurt Hoffmann a
Hamburg, Schmidt a. Elberfeld, Wiegand a. Berlin, Brauer a. Luck nwalde.

Golänezi ugel. Die Hrrn. Käuf. Diehl a. Hamburg, Wiegner a. Merſeburg
Beinthal a. Frankfurt a. M. Hr. Fabrik. Müller a. Wurzen.

Singakademie. tDonnerstag den 24. März Abende 6 Uhr Verſammlung der Sing
akademie im Saale zum Kronprinzen. Lestte Clavierprobe zum
Jephta von Händel. Der Vorſtand.



Bekanntmachungen.
Ein Wittwe von gebildetem Stande in

der Nähe des Waiſenhauſes wohnhaft, wünſcht
bei Erziehung eigner Knaben von 12 und 14
Jahren zu Oſtern noch 2 oder 3 Penſionaire
anzunehmen. Eltern die ihr ihre Kinder an
vertrauen wollen, dürfen mit Sicherheit darauf
rechnen, daß ſolche in jeder Beziehung in beſten
Händen ſind. Nähere Auskunft wird ertheilt
gr. Märkerſtr. Nr. 4 parlerte links und am
Kirchthor Nr. 7, 1 Dreppe.

Halle, d. 23. März 1859.

m 4Geleite„Eine neue Sendung ſchöner Delgemälde: Rhein Mosel- und
Schweizer Landschaftenm, Genrebilder wmnedl Architek-
Curenm, iſt wieder eingetroffen bei J. H. p

Alter Markt Nr. 3.e
e DerEin tüchti ter in Jeſenten Jahre 6 e e eEin tüchtiger Verwalter in geſetzten Jahren er Nehme 9 00wird in Dur d. J geſucht. Adr. H. K. hiess haun 8 Gulden, 2100 Looſe5. Querfurt poste restante. 200 Se wfune mehr Hauptgewinn der Ziehung z erhalten

Genen a lung n 60 hl bei Voriger. aupg en. 9100 Gewinn sGegen Zahlung von 60 bis S al n ewC Koßigeld ſucht ein h am I. April ejunges Mädchen (Ackerbürgerstochter) auf
irgend einem Gute die Land wirthſchaft
zu erlernen. Näheres durch Ed. Reh-
ling in Magdeburg, Georgenplatz 34 GewinnEin junges gebildetes Mädchen, welches ein

Oesterreichische Bisenbahn- Loose,
Tedes Loos muss einen Gewinn erhalten.

250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30 000,20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 ete.Jahr lang die Landwirthſchaft erlernt hat, ſucht Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Gros riigste
unter beſcheidenen Anſprüchen anderweit Stel ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselpe gratis zu haben und
lung. Anfragen bittet man an Herrn Factor wird franco überschickt.
Pfennigdorff, gr. Märkerſtr. I1, gelangen Loose werden zu dem billigsten
zu laſſen. direkt zu wenden an das Bank

Ein ſtiller Miether ſucht in geſunder, ſon
niger Lage der inneren Stadt eine bequem ein
gerichtete, vom 1. Octobr. ab beziehbare Woh
nung von drei bis vier heizbaren Stuben, meh
reren Kammern, gutem Keller u. ſ. w. Adreſ
ſen baldigſt abzugeben an Herrn W. König
unter dem Rathhauſe.

Preis geliefert und beliebe man sich baldigst
und Staats Effekten Geschäft

Anton Fore in Frankfurt am Main.
So eben erſchien und wird gratis ausgegeben

87. Verzeichniß des Antiquariſchen Bücher -Lagers
von

O. Graeger in Helie.250 Kindergeld find auf ſichere Jnhalt: Unterhaltungsſchriften, Claſſiker, Romane, Schauſpiele, Gedichte. Converſations-
Hypothek auszuleihen durch Creu z- Lexica. Literärgeſchichte, Briefwechſel. Bildende Künſte, Kupferwerke. Vermiſch-
mann in Cröllwitz tes, Curioſitäten, Freimaurerſchriften c.

200,000 Gulden en zu gewinnenWährung
bei der am kommenden I. April ſtattfindenden Gewinn Ziehung

der Kuiſerl. Königl. Oeſtreich ſchen Part.-Eiſenbahnlooſe.
Jedes Obligatiöns- Loos muß einen Gewinn erhalten.

Die Hauptgewinne des Anlehens ſind: 21 mal W. Wahr. fl. 250,000, 71 mal f. 200,000,
103 mal fl. 150.000, 0mal ſ. 40,000, 105mal 30,000, 90 mal 20,000, 105 mal fl. 15,000,
870mal fl. 5000, 20mal f. 4000, 268mal fl. 2000, 754 mal fl. 1000.

Der geringſte Gewinn, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, beträgt 120 fl. Wiener Währung od. SO Thlr. Pr. Ert.

Die am 3. Januar unſern resp. Kunden entfallenen Gewinne ſind von uns bereits alle an dieſelben ohne bzug ausbezahlt
worden.

Obligationslooſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir zum Berliner Tagescours, legen aber den

erden den resp. Intereſſenten welche ihre Looſe direet von unBetrag ſtets auf Wunſch vor. Die entfallenden Gewinne w
terzeichnetem Bankhauſe bezogen ſofort baar übermittelt

Verlooſungspläne werden ſtets Frameo überſandt; ebenſo Ziehungsliſten frameo gleich nach der Ziehung.

Alle Anſträge und Anfragen ſind daher direet zu richien Stirn Greim,
an Unterzeichneke Bank und Staats Eſſecten- geſchäſt

NB. Der Berrag der Beſtellung kann auch pr. in Frankfurt a „M., Zeil Nr. 33.ches ebenfalls von uns portofreit für

Hiüthneraugenpfſſästerchen,Jn Klein Wirtenberg, nahe an der
Elbe, in der Nähe der Eiſenbahn, Stunde rühmlichſt bekannt und approbirt, à St. 1

nebſt Gebrauchs Anweiſung bei

Poſtvorſchuß nachgenommen werden, wel
den Empfänger geſchieht.

Ein ſehr gutes Maha oni-Pianoforte
von Schambach S Merhant in Leip
zig ſteht für 65 2 zum Verkauf bei
Rahnefeld Co. Rathhausgaſſe Nr. 18.

von Wittenberg entfernt, ſind 2 am Markt
belegene Häuſer, wo in dem einen ſeit circa
30 Jahren lebhaftes Materialwaaren Geſchäft
betrieben nebſt vollſtändiger Ladeneinrichtung,
Hof und Garten unter billigen Bedingungen
zu verkaufen. Näheres zu erfragen bei dem
Kaufmann Louis Gieſe in Wittenberg.
T Einen Lehrling ſucht der Drechslermeiſter
Reiling in Halle, Schmeerſtraße Nr. 10.

Ein Glaſergeſell, welcher gewohnt iſt
gute Arbeit zu liefern, findet dauernde Stück
arbeit beim Glaſermeiſter Julius Schrader

in Beeſen bei Alsleben.
Einen Lehrling ſucht

er Klſermeiſter Julius Schrader
Auf dem Rittergute Dieskan
ſtehen mehrere mit Schrot gemäſtete
Ochſen zu verkaufen.

S Friſches Keh- Wild

Keller.
in Halle am Bürgergarten Sr. 2.

Moorhirſe,
Leinſaat, echt Riga,
Mais, Bad.,

und die anderen gangbaren Feldſämereien bei

Ernſt Voigt.
Funfzehn Schock Roggenſtroh ſind zu ver

kaufen auf der Pfarrwohnung zu St. Ulrich
bei Mücheln.

Da ich aus GerbereiAbfällen einen ſog.
Guano chemiſch zuſammengeſetzt habe für
Halm und Blattfrüchte, welcher im vorigen
Jahre den. Hrn. Conſumenten ein erfreuliches
Reſultat geliefert, ſo kann ich mit Recht auch
in dieſem Jahre den Hrn. Landwirthen obigen
Guanv angelegentlichſt empfehlen. Ohne Em
ballage koſtet der 2c I

eißgerberei von Br. Schurig
in Schkeuditz.

Gerſten und Haferſtroh, auch mehrere Sor
ten Spreu liegen zum Verkauf im Grünen
Hof.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

W. Hesse, Schmeerſtraße Nr. 36.

ren kaufen für hohen Preis F. Laage Co.
Handſchuh

werden durch ein neu erfundenes Mittel ſo
ſchön ſchwarz gefärbt, daß dieſelben den neuen
ganz gleich kommen und von dem ſo läſtigen
Abfärben faſt gänzlich befreit ſind.

Große Ulrichsſtr. 42. L. Bergfeld.
Auch wird daſelbſt eine große Partie Glacé

Handſchuh, um damit zu raumen, zu dem
äußerſt billigen Preiſe von 4, 5 u. 6 verkauſt.

Windbentel- Formen
in Auswahl bei A. Knabe, gr. Schlamm 2.

Stadt Cheater in Halle.
16. Vorſtellung im IV. Abonnement.

Donnerstag den 24. März Gaſtſpiel des Herrn
Ehaſchke vom Stadt Theater zu Leip
zig: Von Sieben die Häßlichſte,
Luſtſpiel in 3 Acten und einem Vorſpiel
von Angely. Wunderlich.

S Trockne Schweinehaare, friſche Rindsröh
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